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Aemtlicher Theil >
^ > m 20. Nor. 1850 wild in der k. k, Hof,

lll'd Staatsdruckerei in Wien das OXXXl l . Stück
des allgemeinen Reichsgesetz.- und Regierungsblattes,
und zwar in der italienisch - deutschen Doppcl-Aus
gäbe ausgegeben und versendet.

Dasselbe wurde am 9. October l850 in der
deutschen Allein,, am 6. November !850 in böhmisch
und sloveniscw, am ,6. November 1850 in polnisch-,
luthenisch-, croatisch- und serbisch. deutscher Doppel-
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Die Inhalts-Uebersicht über die in je"em Stücke
unter den Nummern 373 bis mcwniv« 377 enthal
tenen Verordnungen und Erlässe wurde bereits bei
der Ankündigung von dem Erscheinen der deutschen
Allein. Ausgabe jenes Stückes gegeben.

Wien am N> November 1850.
Vom k. k. Redacticms.-Bureau des allgemeinen

Reichsgesctz- und Regierungsblattes.

Am 21. November 1850 wird in der k. k. Hos-
und Staatsdruckere, in Wien das l ^XXV l l l . Stück
des allgemeinen Neichsgesch. und Regienmgsblallls,
welches am 2<i. Juni l«.'.<) i» der deutsche» Allein-
Ausgabe, in der eroatisch-und serbisch.deutschen Dop
pcl.-Alisgavc erschienen ist, nunmehr in der magya-
risch-, böhmisch-, italienisch-, slovenisch- und roma-
nisch deutschen Doppclausgabe ausgegeben und vcr-
sendet werben.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 244. Das kaiserliche Paient vom 7. April 1^50,

wodurch die Vorlagen des croa tisch - slovenischeil
Landtags vom Jahre l848 erlediget werden und
hiernach die Stellung festgesetzt w i rd , welche die
Königreiche Croaticn und Slavonien, mit Ein-
schluß des lroatischcn Küstenlandes und der Stadt
Fiume sammt ihrem Gebiete, im Kaiserthume ein^
zunehmen haben.

Nr. 2^5. Die Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 12. Juni 1850, betreffend die Or-
ganisirung der politischen Verwaltungsbehörden im
Königreiche Kroatien und Slavonien.

Wien am 20. Nov. 1850.
Vom k. k. Redactions,Bureau des allgemeinen

Neichsgesetz.- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
<3orrespoudenzen! "

' T r i e f t , 20. November.
. . - ^ . . Der Dampfer »Impcratore,« welcher

gestern in 9 Tagen aus Constantinopcl hier anlangte
Und den Hafen von Pyräus und Syra berührte,
brachte uns folgende Nachrichten, welche ich Ihnen
hier kurz gefaßt mittheile: Das wichtigste Ereigniß,
Welches man im „ I m p a r t i a l " von Smyrna liest, ist
ble Beschreibung der Revolution von Aleppo, welä'e
' " de r Nacht vom 1<>. auf den 17. October wegen
^'derschlichkcit der Rrcrutenstcllung ausbrach. und
' " l ! den ganzen nächsten Tag dauerte. Die Türken
bon Rabel-Kiram und die Araber (Beduinen) ent-
waffneten zuerst die Mil i tär.Hauptwache. Die Re-
vlution konnte wegen Mangel an genügender An-

° M Soldaten nicht gleich gedampft werden, indlM
^ meisten Truppen sich nach Damaskus bcgcben

""tten. Während der 3 '̂cvolte blieben die Kirchen ein

Raub der Flammen, nachdem sie gänzlich geplündert >
wurden. Der griechische Patliarch »ourdc vclwundtt,
sehr viele Christen ermordet, unlcr welchen ein Ma-
ronitcopliester und ein geachteter Kaufmann. 5>iclc
Häuser der Elnistcn wurden beraubt, eine Menge
Jungfrauen geschändet, andere getödtcl. Erst gegen ^
Abend des 17. gelang es dem Pascha, die Rebellen
zu besänftigen und sie zu bewegen, sich vom Christen
Plattiere zurückzuziehen. Von Constanlmopel wurden
sogleich vier Regimenter auf vier großen Damfern
der türkischen Kriegsmarine dahmgcschickt. — Die
Insel Imbros wurde von einer Schaar Piraten ge-
plündert. Aus allen Häusern, und Kirchen wurden
die kostbaren Gegenstände von Yen Seeräubern w z - ,
geschleppt.

Der Dampfer »Austria« des österreichischen Lloyd,
wclchlr anV' i t . d. M . in Smyrna aus Alcxandricn
augelangt war/ brachte die Nachricht, daß in Metka,
dem türkischen Wallfahrtsorte, 10.000 (?) Personen
an der Cholera gestorben seyen, unter welchen der
Desterdar Bey und sehr viele ausgezeichnete Männer.
Diese Zahl von Todten in zim^ V M " sch""t " ' ^ '
lich fabelhaft. H / t ^ , ^

Die Journale von Athen reichen bls zum 8. d.
Sic beschäftigen sich alle über die Wahlen, welche
bis jetzt fast gänzlich zu Gunsten der Nlgievung auü-',
sielen, obwohl sie in Syra, Hydra, Calavryta und
Kormlh zu Unordnungen, und in den zwci lebten
Städten sogar zu Verwundungen Anlaß gaben. Der
neue griechische Gesandte in Frailkreich, Hr. Mauro-
cordato, sollte am 8. Athen verlassen lmd sich mit
simcr Familie nach Paris begeben.

Der berüchtigte Räuber Tomascopulo, welcher
zu vielen Jahren Kerker verurthrilt war, entfloh letz-
tens, während ihn die Gcnsd'a>mcn von Nauplla
nach Athen führten,^um dort, verurtheilt zu werden

Die k. s. Brigg «Hus.ir,« welche mit den En-
deten des Marinecollegiums eine Instructionsicise
nach Spanien gemacht hatte, und in jenem Meere
einen schrecklichen Sturm überstand, ist glücklich gestern
in unsern Hafen eingelaufen. I m Sturme hatte^ sie
einen Matrosen verloren. ^ . '.< .

Gestern wurde der neue Podest-',, Herr Miizius
T o m m a s i n i , feierlich beeidet. — Unser Munici-
pium verordnet heute, daß der morgige Tag feierlich
begangen werde, um Gott zu danken, daß er uns!
heuer von der epidemischen Krankheit frei erhielt.
Morgen wird es ein Jahr seyn, als Tricst wegen
des Verschwindens der Cholera eine feierliche Pro.-,
zession hlclt.

T r i e f t , 21. Nov.
.. -5 - . . Der ncugewählte Podest« Hr. Muzms

T o m m a s i n i veröffentlichte heute ein Proclam an
die Triestincr, worin er die Bürger ermuntert, mit
ihren loyalen Gesinnungen ihm beizustcheu, und ver-
spricht seine Kräfte dem öffentlichen Wohlc zu widme».
Jetzt ist also unser Gemcmdcrath vollkommen con-
stiluilt und besteht aus 52 Mitgliedern, indem die
Wahl von Zweien entweder bestätiget, oder zu neuen
Wahlen geschritten wird. Von den 52 Mitgliedern,
welche jctzt den Stadtrath bilden, sind 32 gebornc
Triestincr, l Istrianer, 2 Friauler, ö Veneliancr
und Lombarden, 2 Krainer, .2 Tiroler, 2 Dalma-
tiner, 2 Griechen und l Ungar. — 26 von ihnen
sind Kaufleute und Gruudbelitzcr, <j Advocate», 4
koiscrliche Beamte, 4 Aerzte. 3,Ussecurant.n, 2 Fa-
brikanten, 2 Schul-Profcssorcn, 2 Priester, 2 Mäk-
ler und 1 Baumeister. Was die Religion anbe-

langt, gehören 4.'! zur römisch-katholischen, 4 zur
jüdischen, 2 zur griechischüichtuinrtcn, 2 zur protestan-
tische» und l zur illrvischinchtunirten. — Aus diesem
Verzeichnisse geht hervor, daß die große Majorität
aus Tricstmern, Kaufleuten, Grundbesitzern lind
Katholiken bestehs«) '".-

V r ü m l , 18 November.
— >' — Die Nachrichten lauten gegenwärtig

friedlicher; allei» noch sind nicht allc Gewitterwolkey
voin politischen Horizonte gewichen, noch lastct die
schleswig.holsteinische Frage wie ein drückender Alp
auf uns. Auch unsere Geschäftswelt scheint diese
ilnsicht zu theilen, denn überall herrscht eine große
Flauheit und man ist kaum geneigt, für den nahe
bevorstehenden Markt besonders günstige Hoffnungen
zu hcgcn. '''' ' ' "

Abgesehen von den kriegerischen Conjuncturen ist
unser Interesse durch die im Gaxgc bcfmdlichcn Ge-
!nc!ndewlihlcn in Anspruch geiioinme». Die Wahlen
des zweiten Wahlkörpers wurden so eben beendet
und lieferten cii» sehr günstiges Resultat. Unter den
aus diesem Wahlkörper durch N 0 Wähler hervorge-
gan^ne^ Gliedern '̂  des' großen Ausschusses sand
nuch 'die InteUigenz..ei;ie. .setzs^hervyrrogende Ver-
stctung. - ^h^..^ii/

V e st e r r e i ch
ZVien , 20. ^November. Dem «N.iudercr" wird

über die Wi»rj'chMcl Houferenzeil NachAHendls be-
richtet : /,z^ ,ssii'gsli6' ', ,'^^ ^

B e r l i n , l?/'Novembci. Die Nachiichten über
die Warschauer Conferenzcn und über die denselben
folgenden Ultt<rhaudlunge.n zwischen dem Berliner u,,d
Wiener Cadincte sind bis jetzt so bruchstücksweise und
zusammcnhangslos in die Ocffmtlichkcit gelangt,
daß es den Lesern dieses Blattes nicht unerwünscht
kommen dürste, wen» ich mir erlaube, einen Blick
auf die Conserenze» in Warschau zurückzuwerfen und
die Entwickelung der Situation bis zu dem Mo.-
meltt zu schildern, in welchem sie sich gegenwärtig
befindet.

An den ConscrenM in Warschau betheiligten
sich für Rußland Graf Ncsselrode u. Baron Mcyen-
dorss; für Oesterreich Fürst Schwarzcnberg; für
Preuße» Graf Brandenburg und Hr. v. Nochow,
der preußische Gesandte in Petersburg.

I n Warsch.tu sollte die Grundlage der Verstän-
digung zwischen Oesterreich und Preußen festgestellt
werden. Es wurden von beiden Seiten vorher ge-
wisse Puncte aufgestellt, die gegenseitig zur Aner.-
kmnung kommen sollten. Graf Buol-Schaucnstein,
der österreichische Gesandte in Petersburg, war un-
mittelbar vor dem Beginne der Warschauer Confe-
renzcn nach Berl in gekommen, und hatte in Ver-
bindung mit Hrn. Prokesch v, Osten, dem preußi-
schen Minister des Auswärtigen, die Bedingungen
mitgetheilt, unter welchen Oesterreich sich zu den von
Preußen gewünschten freien Konferenzen herbeilasse.
Das au? sechs Puncte», bestehende preußische Ver.
stä»d!gungs Programm, welches hierauf G r a f B r a n -
denburg in Warschau vorlegte, war durch Zusam-
menstellung derjenigen österreichischen Forderungen,
auf die man in Berlin eingehen zu wellen die Ab-
sicht h.ittc, und aus den Zugeständnissen gebildet,
die Preuße» dagegen beanspruchte. '" ' ' "

„ Diese sechs Puncte enthielten:
I ) Gleichstellung Preußens mit Oesterreich im

Präsidium des weiteren Bundes.
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2) Wiederherstellung der l? Stimmen im Bun>
dtsrath, dem die Befugnisse der Bundesversamm.-
lung nach den Bestimmungcn der Buildesacte über-
tragen werden sollen.

" 3 ) Theilung der Erecutivgewalt zwischen Oester-
reich und Preußen.

4) Von einer Volksvertretung bei der neuen
deutschen Ecntralgewalt ist »zur Zeit" abzusehen.

5) Der Gcsammtsta.it Oesterreichs wird in den
Bund aufgenommen.

6) Das Recht zur freien Unirung bleibt vor-
behalten, doch soll die Union mit der Bundesverfas-
sung nirgends ii, Widerspruch treten.

Oesterreich lehnte in Warschau die Annahme
des l . Punctes ab, mit der Erklärung, dasi sammt'
liche Staaten hierüber entscheiden müßten. Dieser
Abweisung in der angegebenen Form legt man dic
Absicht unter, Preußen zu einem solchen Antrag in
einer Konferenz sämmtlicher Regierungen zu bewe-
gen und es dadurch in cine Versammlung zu brin
gen, an deren Spitze Oesterreich stehen müßte.

Dem 3. Punct wollte Oesterreich gleichfalls
seine Zustimmung nicht ertheilen, es verlangte viel-
mehr die Errichtung eines Dirccloriums aus drei
Mitgliedern für Ausübung der Erccutivgewalt dcs
Bundes, Als dritte Macl)t sollte zu Oesterreich und
Preußen Baicrn treten. Man glaubt, daß Oester-
reich sich in dem Bregcnzer Vertrag verpflichtet habe,
Baiern eine solche Stellung einzuräumen.

Die übrigen Puncle des preußischen Vorschlags,
dic nur Zugeständnisse an Oesterreich enthalten, wur-
den bereitwillig angenommen. Der Punct 6 mit
der Erklärung, d.'ß es einer neuen Anerkennung dcs
Uuirungsrrchts nicht bedürfe, da der Artikel X l d r̂
Bundcsacte dieses Recht j.dem Staate in derselben
Ausdehnung zuerkenne.

Die „freien Eonferenzeu," welche Prcnßen ser-
ncr uud zu dem Zwccke verlangte, dainit sämmtliche
Staat.n die Verständigung , dic zwischen Oesterreich
und Preußen über dic aufgestellten Puncte erfolgt,
anerkennen, erklärte Oesterreich zugestehen zu wol'
len, jedoch sollten sie, wie die Wiener Konferenzen
von 1819, unter Vorsitz Oesterreichs Statt finden;
das Resultat würde durch den Bundestag anzuer-
fenncn u»d wie die Wiener Schlußacte zu vcröffent.
lichen seyn.

Oesterreich knüpfte jedoch an diese Zustimmung
zu den preußischen Vorschlägen noch zwei Bedingun,
gen, deren Erfüllung als Einllitungspuncte der Ver>
ständigung vorangehen sollte-

1. Die Unionsverfassung mit dcm Parlamente
und den Institutionen, mit welchen Preußen dieselbe
beabsichtigt hatte, solle förmlich und vollständig aus-
gegeben werden.

2. Der Bund in seiner gegenwärtigen Ltcllung
sc'lle von Preußen unangefochten bleiben, und kein
Widerstand gegen die Beschlüsse der in Frankfurt
lagenden Versammlung erhoben werden.

Graf Brandenburg erklärte hieraus, nicht er.
mächtigt zu seyn, solche Bedingungen einzugehen.
Preußen wollte nach den Vollmachten, die es be-
sitze, den Bundestag nur dulde», nicht anerkennen.
Die Unionsverfassung könne Preußen nicht einseitig
aufheben, sie sey die Frucht eines Vettrages. Die
Warschauer Konferenz blieb in Folge dessen ohne
Abschluß. Die preußische Regierung sollte entschei-
den ob sie auf dic angebotenen Bedingungen tinge
hen könne.

Diese Entscheidung führte zu der Ministers
sis vom 2tcn November und den Rücktritt Nado-
»vitz's.

Graf Brandenburg befürwortete die Annahme
der österreichischen Proposition und den Abschluß
der Verständigung; Manteussrl und Stockhausen
standen ihm zur Sl i te.

Radowitz trat dagegen mit einem neuen Pro.
grcunm der Politik hervor, dic Preußen einzuhalten
halte. Es lautet:

l ) Eine Occupation Chui Hessens durch Trup.
pen, die der logenannte i>, Frankfurt tagende Bun.
destag sendet, werde Preußen nicht gestalten.

2) Wenn Baiern in Hessen einrück'N sollten,
so werden preußische Truppen gleichfalls in das
Land marschiren.

3) Sollten die Baiern sich auf die Besetzung
der Provinz Han,,u beschränken, so würoc sie Prcu
ßcn dort nicht angreife».

4) Sollten die Vaiern über größere Strecken
dcs Landes und bis Casscl sich ausdehnen, ehe
Preußen diese Stadt noch besetzen konnte, so bc.
kommen die preußischen Generalc den Besohl, die
feindlichen Truppen aus ihren Stellnngcn zurück-
zuwerfen.

5) I n Folge der drohenden kriegerischen Be-
wegungen und Truppcnmärsche ill Oesterreich und
Baiern wird die Mobilisirung der gesammtcn prcu.
siischcn Armee ausgeführt.

6) An das österreichische Eabinctt wird eine
ausführliche Declaration über die Beweggründe zu
diescm Schritte gesendet, und den andern auswär
ligen Mächten gleichzeitig erklärt, daß dic öster-
reichischen Maßregeln hiezu Veranlassung gegeben.

7) Eine Proclamation des Königs an das
Volk begleitet den Befehl zur Mobilisirung und
gibt ausführliche Erklärung über die Stellung und
die Absichten der Regierung.

8) Die Kannnern werden ungesäumt zusam-
menberufen.

Dieses Programm des Herrn von Radowitz
wurde verworfen lind am .'!. November ging ci»c
Depesche nach Wien ab, wclcbc dcm österreichischen
Eabinet die Annahme der in Warschau gestellten
Bedingungen, die Ausgabe der Union u. s. w. ver-
kündigte Lcgationssccrctär Rosenberg war der Ue-
berbringcr dieser Depesche, die am 5. in Wien an-
gekommen war.

Am <l. erhielt dic Regierung eine telegraphische
Depesche, mit welcher Graf Bcrnstors anzeigt, daß
Fürst Schwarzenberg die gänzliche Räumung Ehur-
hcsscns von preußischen Truppen verlange und alle
weuercn Verhandlungen abweise, bis diese Maßrc-
szcl vollzogen scy. Der Bcschluß, die preußische
Armee zu mobilisircn, war die Antwort der Re.
gierung auf diese unenvaltete Botschaft.

Der weitere Gang der Unter handwngcn ist be-
kannt.

5 S ta t i s t i s che D a r s t e l l u n g dcs K r ö n -
landes D a l m a t i e n . — Es umfaßt auf einem
F I ä c h e n r a u m e von 2223 Quadratmeilen in «5
Städten, 35 Märkten und 829 Dörfern eine Ge-
sammtbsvölkerung von 4 l0.988 Seelen. Nach dem
Religionsbekenntnisse gibt es dort 330.827 Katho-
liken, 865 unirte, 78.858 Nl'chtlinirle Griechen, 28
Protestanten und nur 410 Juden. Die productive
Bodenflächc beträgt im Ganzen 2,131.442 Joche,
worunter etwa mehr als ein Drittheil in Waldun»
gen. Der Werth der landwirthschastlichcn Production
ward im Jahre 184« zu 9,500.300 si. angeschlagen,
woraus sich vergleichungsweise die ziemliche Armuth
dieses Landes ergibt, indem die meisten übrigen Krön
landcr weit höhere Productionszissern ausweisen. Der
Vichstand ergibt ,9.199 Pferde, 49.632 Stiere und
Ochsen, 38.513 Kühe und 67.908 Schafe. Dafür
wird eine außerordentliche große Zahl von Zicgcn
im Lande gehalten, deren Erträgn ß sowohl in pro-
ductive! als industrieller Hinsicht benützt wird. Der
jährliche Werth der Erzeugnisse dcs Gewerbes und
der höheren Industrie wird auch nur mit 3,524.000 st.
angeschlagen. Man zählt eine Länge bereits bestan-
dener und unterhaltener Aerarialstraßcn von 85-^,
anderer Straßen 1 4 3 ^ Meilen. Zur Erhaltung dieser
Eommunication waren im Jahre !847 eine Summe
von 165.497 si. erforderlich. Bekanntlich ist Da l ,
matien durch eine besondere Gränze von den» großen
Zollvcrbande der östctreichischen Monarchie und dem
Auslande ausgeschieden. Die Resultate seiner Han-
delsbcwegung im Jahre 1848 waren folgende: Werth
der Einfuhr zu Lande 364.000 fi. E. M, , zur See
2,851.000 si. Werth der Ausfuhr zu Lande 146.000 fi ,
zur Scc 3,155.000 si., so daß Dalmalien vermöge
seines See-Exportcs wesentlich activ erscheint. Der
Stand der dalmatinischen Handelsmarine war im

Jahre 1847 folgender: 5 Schiffe weiter Fahrt mit
1350 Tonnen. 246 große Küstenfahrer, 1128 kleine
Küstenfahrer, 663 Barken mit der Gesammttonnen-
zahl von 19 250 Tonnen. I n kirchlicher Beziehung
bcstchcn iu Dalmatien ! katholisches Visthum, 5
katholische und l griechisch - nichtunirtcs Bisthum,
mit 373 katholischen, 3 griechisch, unirten und l l5
nicht, unirtcn Pfarreien nebst 57 Localkaplancien. Der
Sacularclerus besteht aus 957 Individuen und der
Rcgularclcrus ill 71 Stiftern aus 353 Mönchen.
Man zählt dort 5 theologische Lehranstalten, 26
Gymnasici», , Specialschule, 251 Volksschulen und
l Kmdcrbcwahranstalt. Dic Zahl der schulfähigen
Kindcr wird mit 2.',.1 l4 berechnet; von diesen erschien
jedoch kaum lin Drittheil in dc» Schulen wirklich.
Von dm Mädchen wird durchschnittlich erst das 10.
oder l l . zur Schule gcscudet. I n sanitätspolizeilicher
Beziehung gibt es 4 Krankenhäuser, 8 Militärspitä-
Icr, 1 Gcbärhaus, 4 Findelhäuser; für das Armen-
wcsen wird durch 1 Vcrsorgungshaus und 58 Armen-
institute Sorge getragen. I ü Zara und Nagusa
bestehen prn'ilegirte Sparcassen. Die Zahl der Ver-
brecher, wegen deren im Jahre 1846 gegen bestimmte
Personen Untersuchungen eingeleitet wurden, betrug
394, der anfängliche Rest der bereits in Untersuchung
gestandenen Verbrecher dagegen 737. Das tief ein-
cingerottete Uebel der Blutrache und der Hang zu
Gewaltthätigkeiten sind dic Ursache dieses verglei-
chungswcisc ungünstigen Moralitälsstandes. An schwê
ren Polizeiübcrtrctuiigcn mit und ohne entdeckte Ueber-
tretcr ergibt sich die Ziffer von 515? vom I . I848.

* Hellte war hier ein Gerücht über einen Zu-
sammcnstoß dcr Bundcstruppm mit der preußischen
Armee verbreitet, das aber seinen Ursprung lediglich
in Börscnumtriebcn gehabt zu haben scheint, da kcinc
der bis jetzt eingelangt.'» Nachrichten eines solchen
Vorfalles erwähnt.

^ Auch das von mehreren hiesigen Blättern gc
brachte Gerücht, Kossuth habe sich scincr Internation
zu Kiutahia zu entziehen gewußt, erscheint um so
unglaubenswürdigcr, als zuverlässige Berichte ans
Constantinopel von den ersten Tagen dicscs Monats
dcsscn mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß es
Glauben nicht verdiene, erwähne». M i t größter 3le-
seroe sollte noch die von der »Agramcr Zeitung« ge-
brachte Meldung, über die angebliche Vergiftung dcs
Sultans Abdul Medschid ausgenommen werden. Sie
war bereits vor zwei Tagen auf telegraphischen, Wege
hierher in Privathände gelangt, hat jcdoch ossicielle
Bestätigung, die bei einem Ereignisse von so hoher
Wichtigkeit bestimmt crsolgt wäre, noch immer nicht
gesunden.

— Sc. Erc, der General dcr Cavallcrie Ba-
ron Appel hat definitiv das Armee-Obercommando
vom Hrn. F M L . Wallmoden übernommen. I n der
aus diesem Anlasse an die Armee gerichteten An>
spräche heißt es: »Ich sehe ls als eine besondere Ehre
an und es crsüllt mich mit Stolz, daß Se. Maje-
stät dcr Kaiser mir das Eommando einer Armee
anzuvertrauen geruhte, welche während der letzten
Feldzüge in Ungarn sich durch ihre treue Hingebung,
ihre Tapferkeit und Disciplin in j> hohem Gr.'de
ausgezeichnet hat. Bci einer so braven erprobten
Armee darf ich wohl dic feste Zuversicht hegen, daß,
wenn die Umstände wieder zn eincm ernsten Auf-
treten gegen äußere oder innere Feinde auffordern
sollten, dieselbe ihre Pflicht mit der nämlichen freu»
digen Aufopferung und muthvollen Ausdauer er-
füllen wird, wie in der jüngsten, für sie so rühm-
vollen Vergangenheit.«

D e u t s ch l a ll d.
V e r l i u , 18. Nov. Die „Clberselder Zeitung"

meldet: Schon vor einigen Tagen hieß cs in den
Zeitungen, daß dein Staatsminister von Bodel-
schwingh das Präsidium des Ministeriums an^ctra«
gen sey. Nach eincm umlaufenden Gerüchte ha
derselbe sich zur Annahme dicscs wichtigen Posted
bereit erklärt, sobald die Maßregel der Mobil,""-
chnng unseres Heeres nicht eine bloße Demonst"'
l ion, sondern damit dcr ernste Wille vnbunden sey,
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die Rechte Preußens und Deutschlands Oesterreich
gegenüber, lwlhigcnfalls s>!bst mit dcr Schafe des
Schwertes zu vertr.ten.

V e r l i n , 18. Nov. Der „ N . P. Z." wird
alls zuverlässiger Quelle aus Paris berichtet, daß
die französische Negierung selber die Stärke des u>„
Etraßburg zu bildenden Beobachtungs-Corps ans
50,000 Mann angibt. N^ch allen den Rüstungen
eben scheine es abcr auf eine weitere Mobilmachung
der französischen Armee abgesehen zu seyn und nicht
bloß auf die von 50,000 Man». Wenn man allein
auf den in Limousin, in dcr Bretagne, Normandie
u. s. w. angeordneten Pferdekauf blickt, so durste
diese Maßregel allein auf die Mobilisirung von
mindestens ^00.000 Mann schließen lassen.

— Die " N . P. Z." schreibt: »Aus Frankfurt
wird uns gemeldet, daß von den dort vertretenen
deutschen Regierungen Erilärungen vorbereitet wür-
den, die nach Berlin abgehen und die Antwort
Oesterreichs auf das preußische Ultimatum (d, Note
vom 9. d. M.) unterstützen sollen. Der österreichische
Gesandte am hiesigen Hose, Ritter Prokcsch von
Osten, soll in einem persönlichen Schreiben des
Fürsten v. Schwarzenbcrg aufgefordert seyn, die dieß-
seitige Regierung dcr friedlichen Gcsinining dcr Re-
gierung zu Wien zu versichern. Die Mobilmachung der
preußischen Armee hat ihren ungehinderten und für,
den Patrioten höchst erfreulichen Fortgang."

Dresden , !6. Nov. Das halbossicielle »Dreö,-
dener Journal" sagt: I n den Berliner Zeitungen
begegnen wir widerholt einer Notiz, wonach Preußen
«seine noch nicht erledigten Forderungen an Sachsen«
für die im vorigen Jahre geleistete Bundeshilsc jetzt
zu erneuern gedenkt. N^ch sicherem Vernehmen sind
jedoch die zwischen Preußen und Sachsm über jene
Ansprüche gepflogenen Verhandlungen längst damit
abgeschlossen, daß die prcuß. Regierung eine Bausch-
summe von 100.000 Thaler als Ausgleichung aller
und jeder Ansprüche aus jener Hilfeleistung von der
sächsischen Regierung empfangen sollte. Diese Summe
ist an Preußen abgeführt lind von demselben in e»t.
splflyr,,dcr Weise darüber quiitirt worden, so daß
Anforderungen an Sachsen aus der obenerwähnten
Angilegenheit nicht mehr existiren.

Ttut tssar t , l4. Nov. I n der badischen Kammer
hat endlich heute die Verhandlung über den Mil i^
tärvertrag mit Preußen Statt gehabt. Viele Punkte
waren in Folge der Aufkündigung Preußens weg
gefallen, hinsichtlich der übrigen aber ist die Kam
mer ihrer Politik getreu geblieben. I n geheimer S i -
hung wurde die von der Commission entworfene und
bereits mitgetheilte Adresse an Se. königl Hoh. den
Großherzog angenommen.

S ch w e i ! .
A u s der Schweiz, !4. November. Die

wichtigste Nachricht ist der Ausfall der Großraths-
wahlen im Canton Gens, welche am l l . vorgenom^
men wurden. Am «2. ward das Resultat bekannt:
Die Partei Fazy hat über die Conscrv^livcn und
Socialisten zugleich den vollsten Sieg davon gctra-
gen. Nicht ein einziger Conservative»-, nickt ein ein-
ziger Galeer'scher Anhänger ist gewählt; Galecr
selbst wird nicht im große» Rathe sitzen und mit-
stimmen. Die freisinnige Partei hat ihre sämmt-
lichen Candidatcn durchgesetzt. Diesen glänzenden
Erfolg dankt Herr Fazy seinem energischen und da
bei streng patriotischen Charakter, der sich zu keiner
kosmopolitischen Ausschweifung hinreißen läßt, an-
dererseits aber auch keine politische oder religiöse I n -
loleranz practiciren wi l l . Die Katholiken gewann
er durch das Zugeständniß einer neuen Kirche, und
'ndem er ihnen unentgeltlich die Baustelle dazu
schenkte; die meisten Galeer'schen Anhänger stimmten
sl'ir die Candidate!, Fazy's, weil sie in diesem den
^eralsten und wirthschastlichsten Leiter des Cantons
'"seiner Stellung befestigen wollten. Neben diesem
^'eg der Freiheit nimmt sich die Niederlage des
Herrn Nlösch in Bern recht komisch aus; dieser
'"'lb nu» das Anlehcngesuch gar nicht mehr vor-

dringen, sondern versuche,,, eine kleinere Fin.nizmas;.-
regel vorzuschlagen lind ihre Genehmigung z>> er
laogen.

I t a l i c n
l N o m , l-l. Nov. Der französische comm.m-

dirende General Gemeau soll dem Vcrnchmen
mich durch Castellan» ersetzt werden.

* V e r o n a , »5. Nov. So eben erfahren wir,
c>aß Sc. Excellenz der F M . R a d e tz r" y angeordnet
hat, daß ihm Pferde, Equipagen u. s. w. von hier
nach Wien nachgeschickt werden.

F r a ll k r c i ch.
P a r i s , l<j. November. Das Gerücht, daß

die Regierung mit Nächstem einen neuen außeror-
dentliche!, Credit für Repräftnlalionskostei, der Prä-
sidentschaft verlangen wird, gewinnt an Bestand,
Dicß ist eine drohende Wolke an dein durch die
Botschaft vom l2. November geöffneten heiteren
Himmel. — Aus guter Quelle geht uns zu, daß
die Legitimists!! ill einer ganz kürzlich gehaltenen
Parteiversammlung beschlossen haben, sich dem vom
Staatsraih ausgearbeiteten Gemcindegesetz. das die
Ernennung der Bürgermeister sactisch so ziemlich in
die Hände der Erecutivgcwalt bringt, so wie jedem
neuen Dot.Uionsgesch als jenen auf die Verlange,
rung der Regierung Louis Napoleon Boniparte's
hinziele!,den Maßregeln entschieden zu widersetzen.

A u s Hols te in , .17. November. M.m erzählt
sich, daß die Statthalterschaft zum äußersten W i .
derstand cntschlossen sey; schon wäre eine Brigade
von 15,000 Mann dazu bestimmt, in die Gegend
von Altona gelegt zu werden nnd die Elbübcrgänge
zu vertheidigen. Wil l die Statthalterschaft den
Kampf wirksam aufnehmen, so müßte sie das au-
a.cnblick!ich unbesetzte Hamburg occupiren. An der
Eider wird es immer lebendiger; die Avantgarde
nimmt zur Erkundigungen der dänischen Stelln,igen
starre Relognoscirung vor, und fast täglich er-
lignen sich kleine Vorpostenfjesechte.

Rußland und Polen.
Warschau , !<». Nov. Die Negierungs-Com-

mission für die Finanzen des Königreichs macht bc
kannt, daß wegen der Veränderungen, welche in den
Zollvcrhältnissen zwischen dem Kaiserthum R»ßl.,nd
und dem Königreich Pole» baldigst vorgenommen
werden, die an der östcrr. und prcuß. Gränze bell'
genm Zoll Aemter erster und zweiter Classe die Wei-
sung erhalten haben, vom l . Del. an die Erpedition
von W^rcn, welche als für das Kciserthum Ruß-
land bestimmt, transito durch das Königreich Polen
gehen sollen, n i ch t anzunehmen.

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depe lchen .

V e r l i n , 17. Nov. Nach der „ D . R.« sind
Depeschen des russischen Cabinets eingegangen, wel-
che erwarten lassen, daß Rußland in dcr deutschen
Sache seinen Einfluß auf Oesterreich nicht zum
Nachtheil Preußens gebrauchen werde.

— 20. November. Von Seite Braunschweig
ist die Erklärung eingegangen, daß die Regierung
den Durchmarsch von Bundestruppen nach Holstein
nicht bewilligen w i l l ; sie nimmt die Unterstützung
Preußens gegen Zwangsmittel i» Anspruch.

H a n a u , »8. November. Den Director«?,,
und Mitgliedern des hiesigen Obergerichtcs smd je
15—20 Mann Erecutionstruppen wegen Weigerung
gegen die Stämpelerhebung in ihre Häuser gelegt
worden.

T u r i n , IN. November. Ein aus 30 Artikeln
bestehender Gesetzentwurf, wodurch Depositen- und
Lcih-Cassen definitiv constituirt werden, aus welche»
Provinzen, Gemcindcrepräsentanzen und gemein,
nützige Institute Darlehen entnehmen könne», ist so
eben von der Kammer angenommen worden.

— P a r i s , l8. Nov. Die Legislative bestätigt
die Wahl Lahittcs mit 4<i0 gegen 17.". Stimmen.

Dcr Berg protestirt. Stürmische Debatte. Girar-
d'.ns „Presse^ w.gcn der singirtm Botschaft zn
einem I^hre Gesängniß und 2000 Fr. Strafe ver-
urtheilt

F'eu i l l o t sn .
Literarisches.

Die sanften, jungfräulichen Musen fliehe»
schüchtern, wenn wildes W^ffengetöse durch die Län.
der erdröhnt, und das Feld der Literatur mit sei-
nen herzvercdclnden, segensreichen Früchten licgt brach
und öde da. Doch kaun, hat dcr Lorber dem
Oelzweige den Platz geräumt, als das erneuerte Le-
ben in Wissenschaft und Kunst beginnt, und freudig
begrüßen wir die neuesten Erscheinungen auf diesem
Gebiete. Unter dem bescheidenen Titel : „ F r ü h ,
l i n g s knospen v o n der S a n n " erschiene»
in Gratz bei A. Leykam's Erben ein Bändchen
Skizzen, Sagen, Erzählungen und Gedichte von
dein bekannten und sehr geschätzten Dichter l)>. R u -
d o l p h P u f f , auf die wir aufmerksam machen.
Sie sind dem Inhaber des Römerbades Tüssern
Herrn v. U HI ich in Trieft gewidmet. Der größte
Theil des Inhaltes bewegt sich >iuf sl o v e n i schem
B o d e n , und bei der anerkannten Tüchtigkeit des
Herrn Verfassers erachten wir jede fernere Bespre-
chung des Inhaltes für überflüssig; doch können wir
die Versicherung beigeben, d^ß der Leser gewiß mit
Vergnügen bei den gemüthlichen «Sagen" verwei-
len, und ganz befriedigt nach der Durchlesung des
Büchleins seyn werde. Die Ausstattung ist nett.

Eine zweite neue Erscheinung sind die >>Ge-
d ich te von P a u l N e n n " , W i e n bei
Ps.i i i t sch und V o ß. Auch dieser Name ist uns
nicht fremd; er gehört einer andern Nachbarftrovinz
(Kärnten) an, und an denselben knüpft sich eine
angenehme Erinnerung an so viele Taschenbücher
Oesterreichs Wir theilen ganz die Ansicht der Wie-
ner Theaterzeilung, dic bei Beurtheilung dieser Ge.
dichte (in Nr. 272) s"gt: D.,s charakteristische Merk-
mal dicserLieder ist, daß esechteLieder, d.i. rein, wi?
zum Gesänge, geschaffen, sind. Wir begegnen nicht
überraschenden Gedanken, neue» Bildern, gewagten
Metaphern ; aber überall einer Sinnigkeit und Innig-
keit, die sich in der schlichten, einfache» Form, als
ein A»!'.,uthiges und Eigenthümliches herausstellen "

Das Vorwort ist vom Herrn Ritter von
T sch ab uschni g g geschrieben; sicherlich ei» zu be-
rücksichtigender Empfehlungsbrief, der den lieblichen

, Dichter in die weiten Hallen österreichischer Literatur
einführt. l)i>. V . F. K l u n.

Vaterländisches.
Die Leser dieses Blattes werben sich noch a»

die vom Hrn. II,-. Z o f f eingesendeten Beschreibung
gen dcr Grotte am „Ilnli., 2«l)" in Obert'rain erin-
nern, bei welcher Gelegenheit auch ein Maler aus
Wien, Hr. Anton B e y e r , die Grotte nach der
Natur gezeichnet hatte. Wir sind nun in dcr an-
genehmen Lage, alle Freunde dcr Heimat und deren
viele Naturschönheiten aufmerksam zn machen, daß
ei» wackerer Freund der Heimat und eifriger Beför.-
derer heimatlicher Kunst und Literatur, Hr. Han«
delsmann P l e i w e i ß , die zwei aufgenommenen An-
sichten in Wien vom Hrn. R i t t e r lithographiren
ließ. Diese Lithographien sind lrcssllch ausgeführt,
und könne» den besten französis den in diesem Genre
würdig zur Seite gestellt werden.

Da Hr. P l e i w e i ß aus purem Patriotismus
dem vielseitig ausgesprochenen Wunsche entsprach, s»
ist dcr Preis auffallend billig gestellt worden. Beide
Ansichten kosten nur 40 kr. CM. , und sind
in der Ign. v. Kleinmayr'schen Buch-, Kunst-
und Musikalienhandlung z" haben. Es ist nicht zn
bezweifeln, daß jeder Freund der Heimat sich bcei-
len wird, seine Sammlung der Ansichten von Krain
mit diesen tresslichen Bildern zu vermehre».

"»'. V. F. K l u n .

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g u A l . v. K l e i u m a y r .



An!)am zur Im^aHerSeitunA
Telegraphischer l 5o« rs . Vertcht

der Staatbpapiere vom 2«. Nov. »850.
SiaalsschMverschrelbuNgtn zu 5 M , (i>, <5M,) 9,̂

betio « ̂  </^ ., ., k l :z/l<»
Darlchen mit Vrr!̂ 's»nss v. I . 18:w. siir 2^0 si. 2»7 l^ i t t
Obligatioum, von Galizim . ẑu 2 pCt. 40
Actien drr 3Vicn ^logqiliher-O iftüllahii

zn 5 t t 0 f l . (5. M . . . . . . . , U 1 8 M fi. i n E . M l .
l ' ! - , l ^ ' . ?>'>:z ^ l < < ; i ' l . , ' h /

Wechsel - (Zours vom 2 l.Nov ,85tt.
«„lstnbaln, fur lUU Thaln ^urlcitt. !«tl)l. >7« l/2 « Monal
«ugsbur^. für l«l» Guldm (5nl-.. O,,lt». »29 ( / 2^ l u^ , Nso.
ssralllsult a.M.. siir 12tt st. sndd. V.r- ) , , ,.,

<i,lS'Währ, im 24 l / i st- F"s'' ^ " l d ) l2U l/2 2 Mo»al.
Gemia, für 30« »l», Pi.mout. Üir,. Gnld. 14^ Vf. 3 Monat.
Hamburg, für lU0 Thal.r Va»" , Rthl. ll>, Bf. 2 Monat.
Livorno, für 30« Toscamsche ^irs. Guld. l24 Bs. 2 Monat.
London, für l Pfund Sterling, Äuldru 1 2 - ^ i B s . 3 Mooat.
Marseille fnr 300Fri>»f.ü. . Gnld. l'>) Bf. 2 Monat.
Paris, für 309 Fraut. . . Guld. l 5 l 2 Monat.

G.l>-H»io »lach d, ,Llo«l»^,Mm L 0 ^ o n . l»30

.ssais. Vlü»z-D,.catl» Agio . . . ' :i«3/4 3ft l/2
dcttl) Nand- dto „ . . . :;« ̂ /« !!<! 1>4
Napol'Mlsb'or „ . . . . W,<7 10.15
Sullvcrailüld'l'r „ . . . . 1 .̂10 18 >,<>
Friedllchsd'or ., . . . . 10.28 10.24,.,.
'Pltuß. D'ors .. . . . . 10.!l4 10.32
E»gl. Sovcloings „ . . . . 12.4<l 12.44
Rilß. Imperial ^ . . . . 10.30 10.2«
Dopple „ . . . . 43 421/2
Silberagio 2«.» 283/4

Z. 224'». (,) 9is. lI09.
E d i s l. .

Von dem s. k. iUeziltsgenchle Sinich wild 1be«
f.nnu sslmacl t!

Es hal'e zur Akh^llUliq der init lülscl'eid drs dê
Na»ldt„en k. s. klai». E lad l ' und il^uidiechlts <!<!<>.
1. Juni 1850, Z. «027, l'ewiUiglei» erelUlire,, Feil
bicimlg der dem l McNl)ilis PoUanz ßel)öliqt!>, im
Gvunbduche 5er Herrschaft We>senst»il« «»«l» Ull'. Ns'
94 vorlvmmenden, auf l l i^? ft. 50 kr. ssesch^iHlci,
lialdec, KauNechlsdudc H. Äir. 25 zu ^roßl^ck, we-
gen drr >p^chlschiUl!^s'o»dc>uiig pr. 60 si. !l) kr,
n«dst Amen <'. «. «., drei 2eimme, alc,. vc^ ctsicn
allf dtn l8 November d. I . , dcn zweuen aus den
lt l . Delemder d. I . und den dnllci, <nlf dei» 20.
Jänner lttHI, jedesmal um lO Uhr Vormittags im
Orie Glof'lack mit dem Anhänge bestimm', d>>ß diese
.Realist l'ei dei dritic« zeildiclullgßiagsa^ung auch
u:,ter de,» schayungswcrihe hiiüan^egel'»» werdcn
»vmde.

Das Sch^hutlgsplvlocoll, der Gllmdluchl-crii.ill
und die Licilatirtlbbedingnissc löiuicil .u den gewöhn-,
lichen ilmlt'siuüden lml ein^eseben we>dl»i.

Bezittsgtticht Sinich am 19. >1ioo. >85N.
? l n m e r t u n g : Da dei tcr ersten Zzelli'ielungö'

tags^hu»^ Niemand ««schiene,! ist, <o wild t lr
Zweite adglh.!l!«, »vl,dfn.

Z . 2 2 5 1 . <»>

Jagd Verpachtung.
Am 28, 3iovember I85tt , Nachmittags um

3 Uhr, wird m dcr NolMmg dcs Gcftttigttn
zu Podgabcr, Consc. ?lr. 2 , im k. k. G^ichtö-
l'czilke Sittich die licitationswcise Vclpachtung
der Iagdrechte der Gemeinde Grosigabcr in derc»,
Umfange fl'ir drei Jahre Statt finden; bei wel-
cher die Pachtlustigcn zahlreich'/zu 4rschcjnen
anmit hösiichst cingeladcn wcrdc». ' ^ '

F ranz H r i b a r ,
Blngermeistei-.

2- 2,5«. (8)

H a u p t g e w i n n e V e r l o s u n g
am > December «85<>

des oon der Aegierung und >cn Landstnndcn

gannltirten churhesjljchen Stnltts-Hnlclicns.

Gewinne:fi.^0000:, fl. ,4000, fi. 7000.
si. 3500, si. 2500 l . l l . Nirrngsw Gewinn si 96.
— i!use !l si. 3. :w kr. (5. M. Halde Ll'se 5 si. l .
i>5 kr. (^.M. sind aegel' u ni r a n kir t c Einsendung
deö Beltagß in üsteir. B^nknoicn bei dc>u unle».
zeichneten OroßhandlunashauS ^u l c^clien und wird
die uuentaeliliche Einsendung des Plans und s. Z.
der ämllichen Ziehungsliste j^dem Vclheiligltn zu.
gesichert.

M<»»/ AN^^o« M>>u»«3.
Van^ni.v^ >,< Franksillt a, M.

N. 3 . '̂sc,f>>r die am 30. ^opl!!ll'<r ^ tat t findlndc Vadischc
Zilhung crlasscu wir ,'. ss. 1. 30 fr. <5. M. kosc für
dl'»' am i . Dcccmbcr l'.aiuncndc Franlfurttr stfcld Vcrlu-
sung » ft. « <̂ . M.. halbc i,'osc .̂ si. » (5. M. nnd
Bicrtel Lost ° ff. ! . 3« kr. C. M.

3- 22»?. (2) ' ^ , . j 5

Billard - Anzeige aus Gratz.
Bei Il)hann N e i t t c r e r , bürgl. Billardtischl.r i n G r a t z ( Zinzcndorfqasse Nr. 757),

sind alle Gattungen Billards zum Verkaufe vorrächiq. Dieselben sind nach der nenesten Dimen-
sion, Form und Gwße zu haben; besonders sind es bei diesen Billards dle elastischen, fcder«
artigen Doppel-Mantenels, welche wegen ihrem schnellen und richtigen Ballen-Abschlag dcn Vorc
zug vor dcn gewöhnlichen Billards haheu,, das Vergnügen jedes Nillardspielers erhöhen und da«
her besonders zu empfehlen sind.

Geehrte Anfragen wollen mit obiger Adresse gefälligst versehen werden.
3. 2,96. (3)

Bei Jsosculi IfilaNfiiik ist erschienen und
im gesarbtcn Umschlag steif gebunden um den P r e i s VVN 3 0 k r . im V"lagborte, so wie

bei dcn Buchhändlern und Buchbindern in Lalbach zu bekommen:

^ e u e r

Wirtlischnft.Ka1e«l»er
^ ^ auf das ^ Jahr

«ach der Geburt Jesu Christi,

welches e i n G e m e i n j a h r v v u 3 tt ."i Tassen ist.

,,5> mu Hera.u/^e'gebe n son der

Lanbwirtlischasi- Gesellschaft in Krain.
Neue Folge. Achtcr Jahrgang.

" 1 ^ ^ ! . / I n h a l t . >Ä '̂'̂ ßw.
Kleiner VZaudkalender auf das Jahr >85> ,

n'»lch^' auf »,-l-Nückscil.,- dcs T.'tc>l'!(Ut>'? Clb^dlllckt,
ei„cli btquemvn U^bevblick für das ga>,^' I , ,hr l ' i . t . l .

Zcitrechnunss ,»nd <3rin»ev»nftHtnfel a>, d.llk
lvnrdige Ereignisse stic d̂ -r Erschassling div Welt,
mit bl'soodeier Berücksichtig»!,̂  dn- «„dllstri^ll^i ll»d
l̂ lidwiichschaftüchen Eifindnn^'i,.

^estrechllllnss, S o n n , «nd Mondesfinsternisse,
die 4 l,st>'0"on,lschel> u. physischen I^hieszcirel,, nn't be>-
sondier Rücksicht ans die loka len Veihältnissl',
die ConstclllUiolien der Planet n in, ,̂ah e !U5> ;
welche» ?l»gabcn 2 Tabellen folaen nber den t^gli-
ch^'i, ?lnf' lind U!tt,i^ang, die Abweichung nnd die
^äl'ae der Sonne nach dc» Grade» d>,'r Sonnen-
bahn, nebst Tag- n»d 9tachtlänge nach den, ^aiba-
chri' Breitengrade, da„n über den täglichen Stand
d»'l' Uhicn gegen die Sonnen^eir

Dann f^I.N vin kurzgefaßter Aliszng übcr Kalen^
derkunde.

Di.sem fo!a,c der elgenlliche Ka lender mit Namen
der kalhclischen nnd evangelischen Fe^e nnd Heil,^
aen. Bei jedem Monate sind die E l sch ei n u n.
aen am Monde und an der Sonne und der Pla-
„etenstanb angegebci,, samntt der mnthmasiliche»
Witterung, zm- interessantenVergleichung nach Kn a n e r's
l00lahl'gen> Kalender, nnd nach Heischel's
Theclie zusammeogestelll. Jedem Monat ist über.
dies; ein nibricirtes Blatt als Tagebnch zur Auf.
ieichnnng der lägllche» Einnahmen nnd Anogabrn
od,r ande!el' Benierfunge» bcigebnnden, , . . . .

Gencaloft ie der lebenden nächsten Glieder deS durch-
lnuchtigsten österreichischen Kaiselhauseö.

Diesen» reihet sich weiter a« :
Landwirthschaft l icher The i l in folgenden M u

theilnngen: l ) Rathschläge fur die ^andw.rthe, un,
ih>> .Rind vor tier drehenden Viehpest zu schuhen;
,„l'st der, am i l . Sept. «850 l'on, h. Mxnste.
r.nn, des I imern erlassenen Voischlifl nler die An-
we»du»« der Kenle bei der Rinderpest. 2) Del i^arst
und oesscn, Zukunft. .-,) Bctrachtnngen uder das
^ienstbotenwrsev, veranlastt durch dic 18^ü von S r .
kaiserl. Hoheit dem Erzherzog I o h a n » gestellte
Prei^aufg^be. 4) Vortheile der Gtallsnttermlg ge-
gen den Weideg^l'g b<s Inndeö. 5) ^»ene Meihode
zur schntUsteu Ellanguug von Frnchlel, an Obst..

bäninen, li) Ueber Sainenwechsel, 7) I n Sachen
der Kartoffelki^nsheil. 8) Bcmeikungen über das
znin G>undbes!̂ e der Kleinlente ganz nnverhällniß-
mäßige Hallen ron Vieh. u»d über die Mittel, die-
s»->n zil st.'l!c'i„. »>) Uebe, di^ V^lgiftuisse,, »««fertl
Hcn,st!)>.,'!>' dllich Pflanze». ^0) Wlesenentwässe^
rung, l l ) Landwüthschaltllche M'szellen.

V e r z e i c h n , » der J a h r - nnd V i e h m ä r k t e m
^rain, Kaiiithen und Steleimalk im Cilliel- Kreise.

Al lgemeiner Stcmftelssebiihreu-Auzelsser anf
Grniidlage des Patentee rom <> Februar »8H0, für
die in, täglichen Leben, sowohl im Privat.Verkehre
als im Verkehre mit öffentlichen Aemtern uorkom»
inenden Geschäfce nnd Amtshandlungen, unrer fol-
genden Rubriken: l ) Allgemeine Bestimmungen.
2) Persönliche Befreiungen. 3) Besondere B,stim>
mungen über die Stempelpsiicht. 4) Bestimmungen
fnr das Ansmasi der Stempelgebühren nach der
Scala. 5) Besondere Bestimmungen über die UN"
mitlelbaie Gebühieneiurichtung. 6) Bestilnmnngen
für das Ansmas; eines nlit dein Werthe des Ge-
genst̂ ndes nach Procentei, dieses Weith/s wachsen-
den Betrages. 7) Alphabetischer Stempel Gebühren-
Anzeiger.

Postwegen: 1) Bestiinmnngcn über die Briefporto»
Taren nnd Einhebniia, deiselben durch B r i e f m a » ^
ken, sannllt den» neuen Briefporto Tarif. 2) Oester-
reichisch dencscher Postv<rei,l und dessen Bestimmun-
gen. Z) Ueber postämtliche Gldanweisnnge» u»d
deren Benützung. H) Ileber Brieffächer dein» Post-
amte. 5) Bestininlnngen über die Erpedition der
Zeitungen durch die Post. 6) Uebersicht der Ankm'ft
nnd des Abganges der Brief- »mb Fahrposte» bei»»
k k. Ober.Postamte in Laibach. 7) Verhaltnl,g>'
Regeln für Beonhung der Postanstalt beim k. k.
Obei postalmte Laibach.

Ä ) t i i n z - T a r i f aller gesetzlichen nnd »eben diesen >'"'
Umlauf bestehenden anslandischen Mün^n >>' dc»
österreichischen Staaten.

Tabelle z»r Berechnung der Einnahmen und Ausga«
bc» ans I-'hl-, ?)?onate. Wochen nnd Tage. .

Interessen Ta fe l zur Be<echnu»g der vom Capita
i bls 100N0 fl. auf I Jahr, l Monat, « ^ ^
che, l Tag entfalleüden Procenccn.

^n ^bbtt' dem Verlage ist mit elessantem Farbendrucke erschienen «nd bei allen V'lw
Händlern «nd Nnchbindcru in Üaibach u<« H2 kr. zn haben:

MKNN-'U^LMMDNN
auf das (Hcmemiahr 1»3I .


